

Internet- / Extranet - Auftritt





Zugang ins Internet


3 Dienstleistungen sind notwendig:


physikalische Verbindung (Kabel/Funk)


Server beim Internet-Provider


Internetfähiger Rechner im Unternehmen


Verbindungsarten:


ISDN/Analog-Wählverbindung


Zeitpauschale (Flatrate)


Standleitung


DSL-Zugänge





Auftritt im Internet:


Eigener Server (dediziert; Server-Housing bei ISP oder im eigenen Unternehmen)


Vorteile


Beliebige Soft- und Hardware (Betriebssystem, Scriptsprachen (PHP, Perl), Servererweiterungen, etc.)


Unbegrenzter Speicherplatz


Direkter Einfluss auf Performance


Nachteile


Hohe Kosten für Hard- und Software


Zusätzliche Personalkosten


Zusätzliche Ausstattung für Ausfallsicherheit (USV, Backup, etc.)





Virtueller Server 


Vorteile


Administration und Wartung wird vom ISP übernommen


Schnell einsatzbereit


Einfache Einrichtung


Grosses Angebot an Standard-Diensten


Geringer Preis


Nachteile


Begrenzter Speicherplatz


Software nicht frei wählbar


Server-Performance leidet unter der Anzahl an Websites anderer Kunden, die auf demselben Server gespeichert sind








Checkliste bei der Wahl des Providers:


Webzugang


Bandbreitenbedarf definieren


Gleiche Kosten im geplanten Zielgebiet


Skalierbare Bandbreiten ohne hohen Zusatzkosten


Zusatzdienste wie E-Mail-Adressen, Domains oder feste IP-Adressen


Kosten für Einrichtung


Kurze Vertragslaufzeiten und Kündigungsfristen


Server-Housing (dedizierter Server bei ISP)


Nahezu 100%ige Verfügbarkeit der Server


Wahlweise Unix/Linux- oder Windows NT-Server


Direkte Anbindung an das Backbone des Providers


24-Stunden-Überwachung der Server


24 Stunden, 7 Tage Hotline-Service


tägliche Backups


klimatisierte Serverräume


unterbrechungsfreie Stromversorgung


Sicherheitsstrategien gegen Hackerangriffe


Virtueller Server


FTP-Zugang


Einsatz beliebiger Skriptsprachen


Wahlweise Unix- oder Windows NT-Server


24 Stunden, 7 Tage Hotline Service


virtueller Webserver mit eigener IP-Adresse


Zugriff auf die Original-Server-Logfiles


SQL-Datenbank


Zugriffsstatistiken


99% Erreichbarkeit des Servers


Serverstandort Schweiz


SSL-Verschlüsselung





Strategie-Planung beim Internet-Auftritt:


Branche


Eignung der Geschäftsprozesse in der Branche für E-Commerce


Zielgruppe


Eignet sich die bestehende Kundenstruktur für E-Commerce


Wettbewerb


Gibt es typische E-Commerce-Strategien in der Branche


Können diese adaptiert werden


Können sie sinnvoll adaptiert werden zur Erlangung eines Wettbewerbvorteils


Produkt


Welche Leistungen/Produkte stehen im Mittelpunkt der E-Commerce-Strategie


Wie kann Absatz mit E-Commerce verbessert werden


Einkauf und Service


Welche vor-/nachgelagerten Stufen des Business-Modells können durch E-Commerce optimiert werden


Budget


Umfang der mittel für den Aufbau einer E-Commerce-Strategie


Know-how


Wo, wie und zu welchen Konditionen seht das notwendige Know-how im eigenen Umfeld zur Verfügung


Marktplätze


B2B-/B2C-Marktplätze sind eine preiswerte Alternative zum eigenen E-Shop








Der optimale Online-Shop:


Auswahlverfahren; Service/Schnittstellen wie:


Versand der Ware


Rücksendung-Problematik


Definition der AGB


Marketing (Bekanntmachung Shop)


Kunden- und Absatzziele


Rate von Falschbestellungen


Bonitäts-Prüfungen





Programmieren, kaufen, mieten


Genügt eine Standardsoftware


Kann der Online-ASP-Shop die benötigten Prozesse abbilden?


ASP-Shop: gute Systempflege, gute Skalierbarkeit, monatliche Pauschale


Notwendigkeit von Features wie „Bonitätsprüfung“ „Zahlungsabwicklung“, „Logistik“, „Inkasso“


Bei Selbstentwicklung ist ein Zurückgreifen auf Framework-Lösungen wie EJB (Enterprise Java Beans) empfohlen











Webtechnologien:


Die Grundanforderungen an typische Web-Anwendungen sind:


Volle Kontrolle über den erzeugten HTML-Code


Auswerten von Formulardaten


Lesen und Schreiben von „Cookies“


Datenbanktreiber


Datenbankzugriff


Versenden von E-Mail-Nachrichten


Session-Management





Applikationssprachen


ASP, ASP.NET, PHP, JSP oder Cold Fusion





Erweiterungen


Skript-Sprachen wie Perl


Einsatz von COM (Microsoft) oder CORBA (offener Standard). Idee der Technik: Programmierung von Objekten, die sich Ein- und Ausgabe an bestimmte Standards halten








Vorteile Extranet


Verbesserte Kommunikation (intern, extern)


Produktivität erhöhen (die „richtige“ Information bessere verfügbar machen


Geschäftsprozesse verbessern (time to market, verbesserte Kundenbeziehungen)


Kosten reduzieren (Fehlervermeidung)


Bessere Informationsbereitstellung (keine Medienbrüche, einheitliche Schittstelle)


Neue Absatzkanäle, Produkte, Geschäftspotentiale





Extranet-Elemente


Komponenten


Intranets


Web Server


Firewalls


Internet Service Provider (ISP)


Tunneling technology (VPN)


Interface Software


Business application





Konfigurationsmethoden


Verbindung über dedizierte Leitungen, z.B. DSL (vollständige Kontrolle, teuer)


Internet-basierte Verbindungen, z.B. VPN











